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47. Jahrgang 


Sosnkowski Miniſterpräſidenk? 


Vor der Regierungsumbildung in Warſchau — Moscickis Beſuch bei Pilſudski — Niederlage der oberſten Gruppe? 


Warſcha u. Die Gerüchte um die Relonitrultion des Ka 
binetts nehmen immer ſeſtere Formen an, wenn auch über die 
Art des Umbaus fie heute noch völlig auf Vermutungen be: 
ruhen. Der Staatspräſident Moscicti beſuchte geſtern den 
Kriegsminiſter Bilfudsti, mit dem er eine längere Unter⸗ 
rebung hatte und daraufhin auch den Miniſterpräſidenten Bu 
tel, der ſeit einigen Tagen krank liegt. Die Beſprechnngen 
ſollen ausſchließlich der Negierungskriſe gewidmet fein, 
uber deren Vorhandenſein man noch geſtern in der Regierung‘ 
preſſe geſchwiegen hat. Der Kampf geht tatſachlich darnm, mer 
un die Spitze der kommenden Regierung geſtellt werden ſoll. 
Gegen den bisherigen Miniſterpräafidenten Bartel erheben ſich 
ſtarke Strömungen innerhalb der Oberſtengruppe, die heute den 


Wie weit der Einſluß der Oberſtengruppe reicht, iſt noch nicht zu 


iiberſehen, denn die Entſcheidung liegt ganz in Händen Pilſndskis, 
der gleichfalls aus der Regierung äusſcheiden will. Mit der 
Demiſſion der Miniſter Moraczewski, Switalsti und 
Salesti wird ſicher gerechnet und es iſt bekannt, daß von 
einer Wiederkehr des Poftminiſters Miedzinsli und des At⸗ 


beitsminiſters Jurliewicz nicht mehr die Rede fein kann, 


während der Haudelsminiſter Kwiatkomski ſchon wiederholt um 


ſeinen Rücktritt gebeten hat. Nach den letzten Gerüchten dürften 
wohl kaum die alten Miniſter noch im neuen Kabinett irgendwie 
vertreten ſein. So lange indeſſen der Miniſterpräfident nicht 
beiaunt iſt, muß abgewartet werden, nach welcher Richtung die 
Relonitruttion erfolgen ſoll. In der Oberſtengruppe iſt mon 


General Soſu flows! an der Spee der Regierung ſehen will. über das Nusſcheiden Pilſudskis erſtaunt. 


Poincarees Bertrauensfragen 


Annahme des Kongregationsgeſetzes in der franzöſiſchen Kammer 


Paris. Die Nachmittagſitzung der Kammer, die mit der 
Abſtimmung über die Kongregationsartikel fortiährt, verläuft 
eintönig und ohne Zwiſchenfälle. Miniſterpräſdent Poincaree 
ſtellt hei jeder Gelegenbeit periünl:i die Vertrauens 


frage, die regelmaßig eine namentliche Abimmung crxfordcer⸗ 


lich macht, da die äußerte Linke ſyſtematiſch ihr Oppoſitions⸗ 
ipiel weiter betreibt, das allerdings bei der ſtändigen erheb⸗ 
lichen“ Mehrheit einen fächerlichen Eindruck zu machen 
beginnt. Im ganzen hat die Kammer 7 Geſetzesvorſchläge für 
fieben Kongregationen zu beraten. Da jedoch die Arrikel der 
einzelnen Vorſchläge einander fehr ähneln, hofft man in den 
Abgeordnetenkreiſen, daß ſich der Widerſtand der Linken bei den 


| 


kommenden Beratungen mößigen wird. Im Laufe der Sitzung 
ischHte die Regierung innerhalb einer Stunde dreimal die Ver⸗ 
trauensfrage, die jedes Mal zu ihren Gunſten entſchieden wurde. 
Der Miniſterpräſident und der Innenminiſter Tardien grif⸗ 
fen mehrmals in die Ausſprache ein, an der ſich auch der che: 
malige Unterrichtsminiſter Her riot lebhaft beteiligte Die 
Ausſprache berrifft hauptjächlich Organiſationsfragen und das 
Problem, inwieweit ſich die neuen Geſetze von der Vorkriegs⸗ 
laiengeſetzgebung unterſcheiden. Nach einer kurzen Interven⸗ 
tion des Außenminiſters wird dann das geſamte Kongrega⸗ 
tionsgeſetz über die Geſellſchaft Jeſu du Puy mit 325 gegen 255 
Stimmen angenommen. 


Der tote Marſchall von Frankreich unter dem Triumphbogen 


Der Sarg des verſtorbenen Generals Joch unter dem großen Triumphbogen beim Grak des unbekannten Soldaten. 


Eine un⸗ 


geheure Menſchenmenge zog an dem aufgebarten Sarge vorbei. Dabei kam es zu einem Zwiſchenfall: die Menge durchbrach die 


Tb perrketten, und es entſtand ein furchtbares Gedränge. 
treten. 


Einigung im Reich 


Semeiuſamer Sparprogrammentwurf der Sozialdemokraten, 
; Demokraten und des Zentrums? 
Berlin. Wie die „D. A. 3.“ erfährt, haben nach der 


Bertagung des Reichstags wichen den Finanzſachoerſtän⸗ | 
ligen der Sozialdemokraten, der Demokraten und des Zentrums 


Etatbeſpre hungen ſtattgefunden und zu einer weitgehenden An: 
nüherung dieſer Fraktionen ſowie zum Entwurf eines gemein: 
famen Spar programms geſuhrt. Nach der „D. A. 3.“ 
toll der Plan beftehen, das Zentrum möglichſt uoch var Verab⸗ 
ſchiedung des Etats in die Keichs regierung wieder aufzunehmen. 
Die Dentſche Volkspartei ſolle vor die Wahl geſtellt wer⸗ 

n. entweder das vereinbarte Deckungsprogramm mitzu⸗ 
machen oder endgültig aus der Regierung ans⸗ 
zuſcheiden. Das neue Deckungsprogramm ſehe 186 Millio- 
nen Abstriche an der bisherigen Negierungsvorlage vor, darun⸗ 


Etwa 200 Perſonen wurden zu Boden geworfen und mit Füßen ge⸗ 
30 Perſonen ſind dabei erheblich verletzt worden. g 


ter 40 Millionen om Verkehrsetat und 25 Millionen am Wehr⸗ 
etat. Außerdem ſolle der Anſatz für die Tabakſtener um 70 
Millionea erhöht werden. 
Ein feiner Gouverneur 

Neungork. In einer jeher wild bewegten Sitzung des 
Staatsparlaments von Louſiana, in der die Abge⸗ 
ordneten mehrmals handgreiflich wurden, wurde das Verfahren 
auf Amtsenthebung gegen den z7jährigen Gouverneur Long 
eingeleitet, weil er angeblich nerſucht habe, einen Abgeordneten 
durch einen früheren Boxer ermorden zu laſſen. Außerdem wur⸗ 
den 18 weitere Anklagepunkte gegen ihn anfgeftellt, die Betrunken⸗ 
heit, Aufreizung der Staotsmiliz zur Plünderung, Zerstörung der 
Staatsmohnung n. unberechtigte Begnadigung von Zuchthänslern. 


Kein Fortichritt in Paris 


Dentſchlands Geſamtleiſtung nicht lösvar. 


Berlin. In ſehr gut unterrichteten Kreiſen werden die Aus⸗ 
ſichren der Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen trotz hoff⸗ 
nungspollerer Pariſer Berichte für wenig günſtig 
angeſehen. Die eniſcheidende Frage der deutſchen Geſamt⸗ 
leiſtung, die in den noch ungelöſten Streitpunkten der 
Höhe und der Dauer der Juhresleiſtungen zum Ausdruck kommt, 
ſpitzt ſich mehr und mehr auf folgende beide Tatſachen zu: 

1. Die deutſche Delegation hat ſich nicht bereitgefunden, Zah» 
len gutzuheißen, die über die im Verſailler Vertrag feſtgelegte 
Friſt weſentlich hinausgehen und die Deutſchland aus der 
eigenen Wirtſchaftskraft leiſten könnte. 

2. Die Gegenſätze unter den Kriegsentſchädigungsgläubigeru. 
insbeſondere was die Vorzugsforderungen Frankreichs fiir den 
genannten Wiederaufbau angeht, find unvermindert geblieben. 

Unter dieſen Umſtänden ſcheint es, als ob es zur Aunahme 
eines Einheitsgutachtens in Paris aum noch kommen Dürfte. 
Die Verhandlungstaktik der deutſchen Sachverſtändigen wird. 
wie vetlautet, von der Gegenſeite inſofern durchaus anerkannt, 
als die deutſche Delegation im Gegenſatz zu den bisherigen polı= 
tiſchen Delegationen für internationale Verhandlungen in aller 
Klarheit den Punkt aufzeigt, über den hinauszugehen fie nach 
fhrer fachlichen Ueberzeugung nicht glaubt verantworten zu 
können Wenn die endgültige Bereinigung des Nepararions- 
problems in Paris nicht zu erreichen iſt, dann würde dieſe Au 
gabe wieder in die Hände der Polititer überzugehen haben. Man 
weiſt jedoch ſchon jetzt auf die Vorausſetzungen hin, unter denen 
die internationalen Sachverſtändigen geſtellt worden waren, 
Während z. V. in Vorbereitung der Verhandlungen, die bekannt 
lich in Beſprechungen wahrend der Genfer Ratstagung zuſammen 
mit der Aufrollung der Räumungsfrage ihren Urſprung hatte n, 
der franzöſtiche Miniſterpraſident ſogar der ſranzöſiſchen Kamine: 
beſtimmre, den franzöſiſchen Standpunkt abzeichnende Unterlagen 
Gab, war in Deutſchland der Ruf nach politiſch verantwortlicher 
Zuſammenfaſſung der biskang von den verſchiedenſten Relivr S 
nebeneinander betriebenen Reparationspolitik ſo gut wie unge⸗ 
hört verhallt. Schon unter dieſen Umſtänden bedeutet Die Ver 
trauung „unabhängiger Sachverſtändiger“ eine bewußte Ans 
ſchaltung der politiſchen Veraniwortung. Wenn nunmehr die 
Sachverſtändigen nach mehrmonatiger Prüſung keinerlei Vereins 
baruugen vorzuſchlagen vermögen, die wirtſchafilich auf Grund 
nen, die Verhandlungen aber hieran ſcheſtern. jo ergibt ſtch die 
tage. ob es nich die Art der Vorbereinung und Aufgabenſter⸗ 
lung war, die die Bemühungen der deutſchen Sachverſtändigen 
ouf der Patiſet Konferenz zum Scheitern verurteilte. 


Eine Niederlage der Nankingiruppen? 
10 900 Nankinger Soldaten entwaffnet. 

Tokio. Die japaniſche Telegraphen⸗Agentur Schimbun Rengo 
bringt eine umtliche Meldung des japaniſchen Krlegsminiſte⸗ 
riums, wonach in der Nacht zum Miitwoch die Truppen Mar⸗ 
ſchalls Tſchangrſchungtſchang nach dreitägigem Kampfe die Stadt 
Tiſchifu beſetzt Haben. Auf dem Stadrgebäude wurde die olte 
Fahne der chineſiſchen Republik gehißt. Bei der Beſetzung der 
Stadt wurden 10000 Mann Truppen der Nankinger Regierung 
entwaffnet. 4 Generale, die den Kampf gegen Tſchangiſchung⸗ 
tſchang leiteten, haben ſich erſcheſſen. Der Marſchall erklärte, 
daß nach der Beſetzung Tſchifus durch ſeine Truppen die Schan⸗ 
tungprovinz ſich völlig frei vom Einfluſſe der Nan⸗ 
finger Regierung befinde. Auch die in Tichifu befindlichen zwei 
chineſiſchen Kanonenboote find in die Hände der Truppen Tſchaug⸗ 
tſchungtſchaugs gefallen. General Tſchaugtſchungtſchang beab⸗ 
ſichtigt nun einen neuen Angriff gegen Peking an 
unternehmen. Er wird außerdem das Vorgehen der Provinzen 
Guanſi und Guantung unterſtützen. 


Ein Flaggenzwiichenfall in Saloniki 
Paris. In Saloniki kam es vor dem aus Anlaß des 
griechiſchen Nationalſeiertages veranſtalteten Gottesdienſt 
zu einem Zwiſchenfall, als der italieniſche Generalkonſul 
erklärte, die Kirche ſofort zu verlaſſen und nicht mehr an 
den anderen Feierlichkeiten teilzunehmen, wenn man nicht 
die griechiſche Fahne des Dodecanes entferne, die zuſammen 
mit den anderen Fahnen den Altar ſchmücke. Trotz der 
Bemühungen des Generalgouverneurs von Mazedonien 
konnte zwiſchen dem Generalkonſul und der griechiſchen Be⸗ 
völkerung keine Einigung herbeigeführt werden, ſo daß vie 
Polizei, trotz der Widerſprüche der Menge, die Fahne ent⸗ 
| fernen mußte 


Amksniederlegung Primo de Riveras 
Ende Mai? 


Paris. Primo de Rivera erklärte am Dienstag abend im 
Ipaniihen Miniſterrat, daß eine Amtsübertragung vorbereitet 
werden müſſe, wenn ſie ohne Schwierigkeiten vor ſich gehen 
ſolle. Man hat in amtlichen Kreiſen den Eindruck, daß der Dik⸗ 
tator fein Amt Ende Mai nlederlegen wolle. Der 
Quotidien“ will wiſſen, daß die Abſichten Primo de Riveras 
keinesfalls durch körperliche Schwäche begründet ſeien. Viel⸗ 
mohr habe ſich der König geweigert, neue Exlaſſe zu unterzeich⸗ 
nen, die der Diktatur unbeſchränkte Vollmachten gegeben härten. 
Der König habe ſich endlich Rechenſchaft darüber abgelegt. daß 
die Mehrheit in Spanien gegen die Diktatur und das Dlrekto⸗ 
rium eingeſtellt ſei und daß die Verfaſſung ſelbſt einer ſchweren 
Gefahr enigegengehe. Die Nachricht vom Rücktritt Primo de 
Riveras hat dem Blatt zufolge in Spanien eine große Freude 
bervorgerufen. 


Wird er diesmal Eruſt machen? 
Der ſpaniſche Diktator Primo de Rivera, deſſen bevorſtehender 
Rücktritt ſchon wiederholt gemeldet wurde, hat offiziell be⸗ 
kanntgegeben. daß er aus Geſundheitsrückſichten zurückzutreten 
beabfihtige. — Im Bilde: Primo de Rivera lrechts) mit 
König Alfons. 


Ankonkrollierte Millionen 
Niemand weiß, wo ſie bleiben. 


Es iſt ſehr interelfaut zu erfahren, wie boch die Geſamt⸗ 
umme aller Dispoſitionsfonds iſt und wie dieſe Jahr für Jahr 


oſtiegen find. Sie betrug 0 
1924 6 301 233 Zloty. 
1935 1001280 „ 
1926 12 501 610 
1927/23 18 395 430 
1928/29 23 718 600 
1929/0 28 900 000 „ 


Der Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters ſtieg in derſel⸗ 
Zeit folgendermaßen: 
1924 


3132431 Zloty (zuf mit „verſch.“ Ausg.) 


19% 3568000 „ 
1920. 295 000 

1927 6 000 000 
19280 6093 000 
1929½0 8 090 000 „ 


Letzte Summe iſt uun ſowohl vom Seim als auch ö 


Senat, vor deſſen Militärkommiſſton Pilſudski feine bekannte 


— 
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Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Sans 
nowitz hat am Mittwoch vormittag der Bruder des Ermordeten, 
Graf Karl. die Gutsbeamten, die Pächter und das übrige Per⸗ 
ſowal zuſammengerufen und ihnen eröffnet, daß Graf Chrr⸗ 
ſtian Majoratsherr auf dem Graf Stolbergſchen 
VBefihe zu Jannowitz und Umgebung fei. Er ſelbſt, der Graf 
Karl, habe mit der Verwaltung der Güter nichts zu tun. Die 
Gutsangehorigen ſollten ſich, wenn fie Wünſche hätten, an den 
Grafen Theodor wenden, der zuſammen mit dem Bevollmächtig⸗ 
ten die Verwaltung des Gutes übernommen habe. 


Rede gehalten hat, auf die Summe des 
worden. 

In Warſchau und anderen Städten Polens kleben jetzt an 
Häulern und Bretterzaunen große Plakate der milttariſtiſchen 
Föderation ehemaliger Vaterlandsverteidiger, die die Steuer⸗ 
zahler auffordern, die geſtrichenen zwei Millionen Zloty, die 
angeblich zur Bekämpfung der Spionage dienen ſollen, durch 
Sammlungen zu decken. 


Metalle in unſerer N hrung 


Daß Blei in der Nahrung und in Getränken, vor allem auch 
im Leikungswaſſer, für den menſchlichen Organismus ſehr ge 
fahrlich fein kann, iſt allgemein bekannt. Nun enthält unſere 
Nahrung an ſich [don die verſchiedenſten Metalle in Form von 
Metallſalzen, ferner werden durch Verpackung, Kochgeſäße u. a. 
noch weitere Metalle der Nahrung beigemiſcht. Nach F. B. 
Flinn und J. M. Inge finden ſich Kupfer, Zink, Mangan, Eifen, 
Aluminium, Nickel und Kobalt häufig in unſeren Nahrungs⸗ 
mitteln, dagegen kein Blei. Viele von den Metallen kommen 
auch normal im menſchlichen Organismus vor, zum Beiſpiel 
Kupfer, Zink, Eiſen, Mangan und Aluminium. Ob nun alle 
dieſe Metalle für unſeren Körper eine biologische Bedeutung 
haben, wiſſen wir nicht. Das Eiſen iſt jedoch ein lebenswich⸗ 
tiger Beſtandteil, es wird zur Blutbildung gebraucht und dient 
in den roten Blutkörperchen als anorganiſcher Katalyſator zur 
Sauerftoffübertragung von der Lunge nach den verſchiedenen 
Organen. Viele von den aufgenommenen Metallen werden 
raſch, wahrſcheiulich ohne vom Körper gebraucht zu werden, 
wieder ausgeſchieden: Kupfer, Nickel, ink und Aluminium 
durch den Stuhl, Zink teilweiſe durch Stuhl und Urin Die 
Metallſalze vereinigen ſich mit den Eiweißkörperchen der Nah: 
rung zu harmloſen Verbindungen. Nur wenn die Metallſalze 


Vorjahres reduziert 


Graf Ghriftion Ninjorntshert bon annum 


Das Ziel der Orienkreiſe des „Graf Zeppelin“ 


Blick auf Jernſalem vom Oelberg aus. 


Hirſchberg. Daß trotz des vorliegenden Geſtändniſſes des 
Grafen Chriſtian Friedrich die Unterſuchung in Jannowitz mit 
aller Energie fortgeſetzt wird, läßt darauf ſchließen, daß man an 
amtlicher Stelle die Angelegenheit durch das Geſtändnis noih 
nicht für geklärt hält. Der genaue Wortlaut des Geſtändniſſe⸗ 
iſt auch noch nicht bekannt gegeben worden. Es ſcheinen an der 
Richtigkeit des Geſtändniſſes erhebliche Zweifel zu ben 
ſtehen. Die weiteren Unterſuchungen dürften ſich in der Richtung 
bewegen, feſtzuſtellen, ob tatſächlich eine fahrläſſige oder 
nicht vielmehr eine vorſätzliche Tötung vorliegt. 


ſehr reichlich in den Speiſen vorhanden ſind, können ſie unſerem 
Körper gefährlich werben, auch dann, wenn ſich im Magen zu 
viel Säure befindet, durch welche die Salze wieder von den 
Eiweißkörpern getrennt werden und die frei gewordenen Ti: 
tallionen dann ihre Wirkung entfalten können. Deshalb wir⸗ 
ken Merallfalze auf lecren Magen beſonders ſchidlich. Kinn 
und Inye geben weiter an, daß chroniſche Aluminiumvergif⸗ 
tungen durch in Aluminiumgefäßen gekochte Nahrung noch nicht 
einwandfrei beobachtet worden ſind. 


Jeder Dame ein Zaubertleid! 


Der Damenmodeinduſtrie, die uns Chemännern immer ſo 
ſchwer auf der Brieftaſche gelegen, ſoll für alles, was fie uns 
angetan hat, Generalabſolution erteilt ſein für alle Ewigkeit! 
Denn fie hat es in dieſen Tagen — und das joll hinausklingen 
mit Fanfarengeſchmetter in alle Fernen — zu der erſten män⸗ 
nerfreundlichen Leiſtung gebracht, was doch allerhand beſagen 
mill. Kennen Sie den neuzeitlichen Kleiderſchrank, den man je 
nach Bedarf in ein Bett oder je nach Bedarf auch in einen Eß⸗ 
tiſch verwandeln kann? Etwas ganz Aehnliches hat nunmehr 
die Damenkleiderinduſtrie fertig gebracht: fie hat für das kom⸗ 
mende Frühjahr ein ſogenanntes Verwandlungskomplett für un⸗ 
ſere Damen gebaut, das man durch ein paar raſche Handgriffe 
in ein Straßenkleid und wieder durch ein paar raſche Amkrem⸗ 
pelungen in ein Sportkleid oder auch in ein Jackenkleid per 
wandeln kann. Alſo das Vormittugs⸗, das Nachmittags⸗ und 
das Abendkleid in — einer Form Die Löſung iſt pyramidal 
und muß reichspatentiert werden. Endlich können wir Ehe⸗ 
männer uns mal wieder eine gute Braſil leiſten, denn die Frau 
Gemahlin kommt jetzt ſtatt mit drei — mit einem einzigen 
Kleid aus! 


ZEN, 


J Roman von Elsbeth Borchert 5 

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Wo bleiſcht de jo lang, Dominik?“ 

Sein Weib trat in die Haustür. 

Der Bauer drehte ſich auf dem Abſatz herum 

„Außi, wie de ſiehſcht.“ gab er mürtiſch zur Antwort. 
1 hoſcht das Krügli hing'ſtellt? J hob's alleweil 

u 


8 K 
8 eiſcht uit — zu ſpät.“ 

„Was iſch zu ſpät?“ 

„Dumm's G'frag — gang an dei Arbeit,“ rief er letzt 
wütend und ging an ihr vorbei ins Haus, die Tür mit 
Krach ins Schloß werfend. 

Frau Steiner blieb mit offenem Munde draußen 
aß b „Was de nu wieder hot? — Nit zum Auskenne 
nd de Mannsleut!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, verharrte noch einige Minuten 
draußen in ſtillſchweigender Verwunderung und folgte 
1 ihrem Manne ins Haus. 


1 XI. 

32a hatte unterdeſſen ihren Weg nach Kloſter Ingen⸗ 
bohl genommen. Es war eine friedliche Ruhe ringsum. 
Niemand begegnete ihr, der ſie hätte in ihren Gedanken ſtö⸗ 
ten können. Diefe Gedanken weilten noch bet Steiner und 
ihrem Geſpräch mit ihm. 

Plößlich wurde ihre Aufmerkſamkelt von etwas anderem 
in Anſpruch genommen. 

Den Weg der vom Kloſter den Berg hinabführte, kam 
ein Mann geſchritten. Sie konnte ihn der Entfernung we⸗ 
gen nicht recht erkennen, ober ein ſeltſames Unbehagen 
ſagte ihr, daß es Zardini jein müſſe. 

Einen Augenblick zaudette ſie unentſchloſſen, daun 
machte ſie ſchnell kehrt und ging den Weg, den fie gekom⸗ 


men war, wieder zurug. Vielleicht hatte eı He noch nicht 
erkannt und wenn fie erſt jenleits der Gotthardbahn war. 
konnte fie ſich leicht in einem der vielen Gaßchen verlieren. 

Sie ſchritt tapfer aus um einen moglichſt e Bor; 
lprung zu gewinnen. und ſchon glaubte fie ſich licher, als ſie 
eilende Schritte hinter ſich vernahm. Ihr Herz fing laut 
zu klopfen an. 

„Signorina!“ 

Alſo doch! Es gab kein Ausweichen mehr, wenn fie 
nicht auffallen wollte. So hielt ſie inne und wandte ſich um 

Signore Bardini?“ 

Er ſtand mit gezogenem Hute und verbeugte ſich; ſetn 
Atem ging schnell 

„Signorina können laufen — alle Achtung!“ 

Eine jähe Blutwelle ichoß ihr ins Geſicht. 

„Ich habe es eilig Signore.“ 
380 — fo, darum kehrten Sie auch wohl jo plötzl 
Iſa zuckte unmerklich zuammen. 
„Ja“ 
„Signorina.“ er ſah ihr feſt in die Augen „Sie — woll⸗ 
ten — mir ausweichen“ 

„Welche Annahme. Signore Bardini!“ ſagte fie ſtolz. 

„Und doch — ifi es ſo — verzeihen Ste mir — ich hatte 
heute ſchon einmal den Eindruck — lollten Sie — Jollten 
Sie — doch ein klein wenig —“ 
Was denken Sie, Signore?“ fragte fie mit leicht be⸗ 
bender Stimme. während das Blut ihr heiß ins Gejicht 


ftieg, 

9860 denke, daß — Sie mir zürnen.“ 
„O warum — mlt welchem Rechte ſollte ich?“ 
Ihr Stolz beweiſt mir, daß ich mich nicht täuſchte und 
De hätten ein Recht dazu — ſeit geſtern.“ 
„Seit geſtern? Ich verſtehe nicht. wie Sie das meinen.“ 
„Nun — weil — weil Sie mich geſtern jahen, als —“ 
„O, darüber ſeien Sie beruhigt,“ fiel ſie ſchnell, aber 


kühl ein, „das tut nicht das geringste zur Sache und ſptelt 5 


auf Reijen auch durchaus teine Rolle.“ 


„Auf Reiſen und — fonſt?“ Er lächelte fein, aber ſie 
ſah es nicht. „Aber nicht das allein ifı es, Signorina, Sie 
müſſen denken, daß ich mich vorher in Ihren Augen als 
etwas Höheres ausgeben wollte, als ich bin, ein — ſimpler 
Volksmuſikant.“ 

„Jeder Beruf und jede Arbeit ift achtungs⸗ und ehren⸗ 
5 * entgegnete ſie, ihre Verlegenheit zu verbergen 
uche nd. 


„Jeder Beruf und jede Arbeit iſt achtungs⸗ und ehren⸗ 
wert.“ wiederholte er mit eigentümlichem Tonfall. „Wie 
ſteht es aber mit dem, der — keinen Beruf hat? Würden 

ie den verachten“ 

„Verachten oder bedauern, je nach den Umſtanden,“ gab 
Sa, verwundert über die jähe Ablenkung, die ihr ledoch 
nicht ungelegen kam, zur Anwort „Im Grunde genom⸗ 
men habe ich noch nicht darüber nachgedacht. Ein Mann 
ohne Beruf iſt mir bisher noch nicht begegnet, deshalb kann 
ich ihn mir nicht denken und die Frau — Ich für meinen 
155 möchte nicht zu denen, die keinen Beruf haben. zählen 
wollen“ 

„Ich weiß ſehr wohl daß die deutſchen Frauen uns 
Männer bald überjtügeln werden. aber unſere italiennchen 
Frauen ſind noch nicht ſo weit mit wenigen Ausnahmen. 
— Sie üben alſo auch einen Beruf aus Signorina?“ 

„Ja.“ antwortete fie stolz und glücklich. 

Sie waren während ihres Geipraches langſam norwärfe 
gegangen und harten letzt Steiners Hans erreicht. Nie⸗ 
mand war zu ſehen es lag wie ausgeſtarben. 

Bardini warf einen bedeunamen Blick darauf 

„Den Beruf, anderen zu helfen fie glücklich zu machen.“ 

Ja machte ein eritauntes Geſicht, dech ging er auf eine 
nähere Erklärung nicht ein ſondern ſuhr fort: 

„Jede Frau lollte ihn haben Sie meinten doch einen 
geſellſchafilichen Beruf, nicht wahr?“ . 

„Allerdings“ 

„Würden Sie ihn mir nennen?“ ’ 

„Gewiß gern — ich bin Schriftstellerin.‘ 

„Ah — aut welchem Gebiet?" 

„Auf welchem Gebiete? Der ſchönen Literatur.“ 


(Fortſetzung folgt.“ 


Das Deutſchtum trauert um feinen Führer 


Die Beerdigung des Reichsgrafen Edwin Henckel von Donnersmarck 


Flaggen auf Halb maſt 


Naklo, den 27. März. 
Das Deutſchtum trauert um jeinen Führer. Nach dem 
Abflanen des erſten Schmerzes über den Tod des Grafen 
Edwin Henckel von Donnersmarck, kommt uns Deutſchen 
erſt zum Bewußtſein, welch gewaltigen Verluſt wir er⸗ 
litten haben und welch gewaltige Lücke der teure Tote in 


unſeren Reihen hinterlaſſen hat. 


Darum trauert heute das geſamte Deutſchtum Oſtober⸗ 
ſchleſiens um ſeinen dahingegangenen Führer. 


Leider hatten nicht alle unſere Volksgenoſſen die 
Möglichkeit, dem Toten die letzte Ehre zu erweiſen. Die 


Pflichten des Alltags und der harte Kampf um die 
Exiſtenz feſſelte die überwältigte Mehrheit von ihnen an 
die harte Fron ihrer Arbeit, und nur wenigen war es 
möglich, ſich frei zu machen und den heutigen Beiſetzungs⸗ 
feterlichkeiten in Naklo beizuwohnen. Dies waren insde⸗ 
ſondere die Vorſtände der deutſchen Organiſationen und 

Vereine. die als Abgeſandte der von ihnen vertretenen 
Volksgenoſſen Zeugen des Heimganges ihres oberſten 

ührers ſein ſollten. Aus den verſchiedenſten Orten Ober⸗ 
chleſiens waren fie herbeigeeilt, um die große Anteilnahme 
des hieſigen Deutſchtums an dieſer Trauerfeier öffentlich vor 
aller Welt zu beweiſen. Dies war ein ſichtbares Zeichen 
davon, wie ſehr der verſtorbene Graf vom oberſchlefiſchen 
Volke geliebt wurde. 

Das ganze Deutſchtum trauert um ſeinen Führer. In 
vielen Häuſern und Hütten Oberſchleſiens werden tauſende 
und abertauſende von Volksgenoſſen heute, wenn die 
Tranerglocken in Naklo erklangen, mit tiefer Anteilnahme 
und einem Gebet des teuren Toten gedacht haben. Rings 
um Naklo hing auf den Spitzen der Fördertürme und 
Zechenhäuſer die rot⸗gelbe Henckel Donnersmarck'ſche Haus⸗ 
flagge au! Halbmaſt, ein Zeichen, daß man auch an den 
Stätten der raſtloſen Arbeit und des oberſchleſiſchen Fleißes, 
wo ſonſt einem zur Beſinnung keine Zeit bleibt, mit dem 
Herzen beim Heimgange des Grafen dabei war. 


Wonn auch unſer Schmerz noch jo groß iſt, wir dürfen | 


uns darum dennoch nicht von ihm überwältigen E En, Denn 
uns gehört nun einmal das Leben, daß Tag für Tag ſeine 
unerbittlichen Forderungen an uns ſtellen wird. Es wird 
uns darum nicht anderes übrig bleiben. als den heftigen 
Schmerz zu überwinden, um mit friſchen Kräften die Wr: 
beit wieder aufzunehmen. 

Dabei wollen wir allerdings des Wahlſpruches derer 
non Donnersmarck gedenken „Furchtlos und Treu“. 
Ihn wollen wir auch auf unlere Fahnen ſchreiben. So 
werden wir am beſten das Andenken an den Verſtorbenen 
ehren. Treu unſerem Volke und ein mutiges Bekenntnis 
zum Deutſchtum, das ſoll der Leitſtern unſeres zukünftigen 
Handelns ſein 

Dann wird auch der Segen des Verſtorbenen bei uns 


ſein. 
Die Beiſetzungsſeierlichkeiten 
Der Abſchied von Schloß Naklo 


In den Abendſtunden des Dienstag wurde die Leiche 
des Grafen Edwin Henckel ‚bon Donnersmarck 
aus Schloß Naklo nach der Pfarrkirche überführt. Die Be⸗ 


teiligung von ſeiten der Bevölkerung war ſehr groß. Rieſige 
Menſchenmengen bildeten zu beiden Seiten des Weges, den der 
Leichenzug paſſierte. Spalier. Tauſende von Fackeln erleuch⸗ 
teten taghell die Straßen. Der Zug wurde von Beraleu⸗ 
ten, die Grubenlampen trugen, angeführt. Darauf folgten die 
Forſtbeamten der gräflichen Verwaltung. Die Trauer⸗ 


Laurahütte u. Umgebung 


Karfreitag. 

Es entſpricht der Innigkeit deutſcher Frömmigdeit und der 
Sinnigkeit deutſchen Gemiltslebens, daß man die großen Gedan⸗ 
ken des Karfreitags auch hineinſchrieb in das Buch der Natur. 
Blume, Strauch und Baum follten die Erinnerung an die Er⸗ 
löſungstat bewahren und zu ihrem Sinnbilde werden. Wer ver⸗ 
möchte die Pflanzen alle aufzuzählen, in deren Namen das Wort 
„Kreuz“ aufgenommen it: Kreuzblatt, Kreuzſalbei, Kreuzraute, 
Kreußblume, Kreuzneſſel, Kreuzdiſtel. Krouzdorn. das altdeut⸗ 
ide Volkslied „Da Jeſus in den Garten ging“ läßt ſchon am Uns 
fange ſeines Leidens die ganze Natur trauernd Anteil nehmen! 

Es trauert alles Zaub und Gras 

und unter dem Kreuze läßt es Mariha klagen 

Nun bieg dich Baum, nun dieg dich Wit, 

Mein Kind hat weder Ruh noch Raſt. 

Nun dbieg dich, Land grünes Gras. 

laßt euch zu Ende das — And als der Tag einge⸗ 

treten iſt: 1 

„Die Feigenbäum, die bogen ſich, 

die harten Fels zerkloben ich, 

die Sonn verlor ihren klaren Schein. 

die Vöglein ließen das Singen ſein.“ 

Von den Schweißtropfen, die von dem Antlitz Christi in 
Sethſemane fallen. hat das Pflänzchen das fie auffing, anſte lle 
der früher lilienweißen nun blutrote Blüten erhalten: Blutklee. 
Von der Trauervpeide haben die wmiſchen Soldaten die Ruten 
u Jeſu Geißelung gebrochen. Von dem Dornſtrauch von dem 

r Dornenkranz geflochten ward, weiß die Sage zu erzählen, 
daz nie ein Blitz ihn treffe, weil die Dornen ſelbſt nicht anf dem 
Haupte des Heilands haften wollten, bis ſie mit Gewalt ihm in 
die Stirn gedrückt wurden. — Aber nicht nur die Pflanzenwelt, 
auch die Vögel nehmen an dem Sterbenden auf Golgotha inni⸗ 
gen A teil. Das oben erwähnte Volkslied läßt die gefiederten 
Sänger bei ſeinem Tode verimmmen. Das Rotkehlchen lebte ſich 
auf den Kreuzbalken und verſuchte vergeblich, mit dem ſchwachen 

nabel die Dornen aus der Stirn zu ziehen. Ein Erinnerungs⸗ 
7 an fene ſchmerzvolle Stunde iſt dem Rotkehlchen geblie⸗ 

Kehle und Bruſt ſind auch heute noch blutrot. Und noch 
don einem anderen Bögelein wird uns erzählt, das ſich raſtlos 
abmühte, mit dem kleinen Schnabel den Nagel aus der Hand des 
Hellands herauszuziehen. Zum Gedächtnis an dieſe Stunde be⸗ 
Belt es den Kreuzſchnabel und die blutrote Bruſt. Trägt die 

atur die Erinerungszeichen an den ſterbenden Chriſtus an ſich, 
do wird er ſelbſt wieder mit dem Herrlichſten verglichen, was der 


— nn nn men m 


mujlf wurde non der Kapelle der Radoſchauer Grube geitellt. 
Geiſtlichkeit, nicht nur aus Tarnowitz, ſondern auch aus 
anderen Teilen der Wojewodſchaft und auch aus Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien bewegte ſich mit im Zuge. Den mit Blumen überfäten 
Sarg trug eine Abteilung der gräflichen Leibjäger. Daun 
folgte die gräfliche Familie und viele hohe Perſönlichkeiten. 


Graf Edwin Henckel von Donnersmarck 7 


Auch Vertreter der Behörden konnte man bemerken. Von 
der Neudecker Linie des Grafengeſchlechtes war Fürſt Guido 
Henckel von Donnersmarck erſchienen. Der Geſang⸗ 
verein der gräflichen Verwaltung in Tarnowitz ſang die 
Trauerweijen. Auch das Lieblingspferd des verſtorbenen 
Grafen wurde im Zuge mitgeführt. Auf einem Kiſſen wurden 
die Orden und Ehrenabzeichen und der Offiziersdegen des 
Verſtorbenen vorangetragen. - 

Die feierliche Aufbahrung des Leichnams wurde dann in 
der Pfarrkirche Naklo vorgenommen. Feierlich klang in die ſtille 
Nacht hinein, von Föritern goblaſen: „Die Jagd iſt aus.“ Uns 
ter der geſamten Vevölkerung herrſchte große Anteilnahme. 
Auf alle macht die Feier einen tiefen Eindruck. 


Die letzte Fahrt 

Die Trauerfeier am heutigen Tage begann mit halbſtündi⸗ 
gem Glockengeläut. Pünktlich 10 Uhr, als der letzte Glocken⸗ 
ſchlag verklungen war, trat der Kattowitzer Biſchof, Dr. Liſie⸗ 
dı und die hohe Geiſtlichkeit in das übervolle Gotteshaus, vor 
deſſen Hauptalter der Sarg mit der Leiche des toten Grafen 
aufgebahrt war. Er verrichtete die vorgeſchriebenen Trauen⸗ 
gebete an die ſich ein feierliches Requiem anſchloß, das von 
dem Ortspfarrer Kudelko unter Aſſiſtenz des Kanonikus 
Schrammek (Kaktowitz) und dem Pfarrer von Laſſowitz⸗ 
Wallach gehalten wurde. Während des Gottesdienſtes ſang der 
ſproſſende Lenz bietet, das Kreuz wird zur Maiblume. Ein altes 
Volkslied dsc 15. Jahrhunderts ſingt: 

„Da gehen wir zu dem Kreuze und nehmen des Maien wahr 

der hat gar rote Bliſite, den uns die Magd gobar.“ 

Eine Stuttgarter Handſchrift des 15. Jahrhunderts preiſt 
den Gekreuzigten als den edelſten Weinſtock, der vom Himmel 
kam: 

„Der Weinſtock ward gezogen wohl 34 Jahr 

bis an den Karfreitag, da war er zeitig gar.“ 

So verbindet ſich ſinnige Naturbetrachtung, kindliche Natur: 
freude im deutſchen Gemüt uberall mit der ſinnenden Verſenkung 
in das Höckſte, mit der Freude über das der Welt geſchenkte 
Heil. 


5 60 Jahre. 

o Ihren 60. Geburtstag feiert am Freitag, den 29. 
März d. Is. er Olga Bernert aus Laurahütte. Seit 
vielen Jahren fteht die Jubilarin an der Spitze des Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen und gehört ſeit einigen Monaten 
auch dem hieſigen Gemeindeparlament als Gemeindever⸗ 
treterin an. ir 7 uns den Wünſchen der hieſigen 
Burgerſchaft mit einem herzlichen „Glück auf“ an. 


Auszahlung der Arbeitsloſen. 

Infolge des bedeutenden weiteren Rückganges der Zahl 
der Arbeitsloſen erfolgt die Auszahlung aller Arbeitsloſen 
vom 8. Aprik d. Is. ab nur jeden Montag in der Zeit von 
8—10 Uhr. Perſonen, welche in der vorgeſchriebenen Zeit 
ihre Unterſtützung nicht abheben, werden nicht berückſichtigt. 


82 
Als gefunden abgegeben 
wurde ein Schulabgangszeugnis auf den Namen Buchwald 


Oito lautend, geb. am 1. Okt 1914 in Siemianowitz. Ahzu⸗ 
holen in der Geſchäftsſtelle der Zeitung. g= 


Generalprobe. 2 

es- Nach dem geſtern Abend im Dudaſchen Lokale eine 
Probe des Cäcilienvereins der St. Antoniuskirche ſtattge⸗ 
funden hatte, iſt heute, Donnerstag, abends 7% Uhr, im 
Generlichſchen Saale Generalprobe der Oſtermeſſen und der 
Kommunionlieder für die Erſtkommunikanten am Oſter⸗ 
montag. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 


Von der Feuerwehr. 
„o- Am letzten Montag hielt die hieſige Feuerwehr eine 
Vorſtandsſitzung im Knappikſchen Lokal ab. Es wurde be⸗ 


Gejangverein der gräflichen Verwaltung ergreifende Trauer⸗ 
weiſen. Nach den Totenamt hielt der Ortspfarrer, der dem 
veritorbenen Patronatsherrn als Schloßgeiſtlicher beſonders 
nahegeſtanden hat, die Trauerrede in deutſcher und polniſcher 
Sprache. Er kennzeichnete in ſchlichten Worten den teuren 
Toten als gewiſſenhaften Sohn der katholiſchen Kirche, der als 
Wohltäter der Armen, allen, die ſich au ihn wandten, mit Rat 
und Tat half. Er dankte dem Dahingegangenen, deſſen Vers 
diene um Kirche und Volk vom Hl. Vater durch die Vers 
leihung des St. Gregoriusorden anerkannt wurden, für die 
treue Erfüllung ſeiner Patronatspflichten, die er immer gewiſ⸗ 
ſenhaft erfüllt habe, was auch der Katrowitzer Biſchof, Dr. 
Luſieck, der den toten Grafen hoch verehrte, in einem Bei⸗ 
leidstelegramm an die Witwe des Vexttorbenen, beſonders 
ſeſtſtellte. Am Schluß feiner Trauerpredigt, wies der Orts⸗ 
pfarrer darauf hin, daß nicht allein in Oberſchleſten, weiteſte 
Kreiſe dem toten Grafen nachtrauern. 

Zum Schluß der Feier in der Kirche jang der Biſchof Dr, 
Liſiecki und die Geiſtlichkeit das „Liberare Domine“. Alsdann 
wurde der Sarg, während die Kapelle der Karſten⸗Zentrumgrube 
die ergreifende Trauerweiſe „Im Grabe iſt Ruh“ ſpielte, durch 
ein Spalier von Forſt⸗ und Grubenbeamten von den Leibjägern 
des Grafen in die neben der Kirche befindliche Gruft überführt. 

Dem Sarge folgten neben den nächſten Angehörigen des 
Grafen Edwin zahlreiche Mitglieder verſchiedener Adelsfamilien, 
u. a. der Herzog von Ratibor, Furſt und Fürſtin 
von Donnersmarck (Neudeck), Fürſtin und Erbprinz 
Löwenſtein aus Haid (Jugoſlavien), Prinz Hohenlohe 
zu Ingelfingen (Koſchentin), Prinz von Pleß. Graf 
Henckel von Donnersmarck (Repten), Graf und 
Gräfin Karl Henckel (Brynnek), Graf Kinsky auf 
Koſteletz (Tſchechoflowakei), Graf Balleſtrem (Kochiſchütz), 
Gräfin Elk aus Vukowa [Jugoſlawien), Graf Praſchma 
(Falkenberg) und Baronin Sauerma aus Romolkowitz bei 
Canth. Ferner bemerkte man unter den Gäſten zahlreiche Ver⸗ 
treter der oberſchleſiſchen Induſtrie, an ihrer Spitze Generaldirek⸗ 
tor, Geiſenheimer und Generaldirektor Nowakowski 
(Tarnowitz). Von den deutſchen Führern Polniſch⸗Oberſchleſiens 
fab man den Vorſitzenden des Verbandes Deutscher Katholiken 
in Polen, Chefredakteur Senator Dr. Pant. vom Deutſchen 
Volksbund Schulrut Dudek, Abg. Franz, Abg. Goldmann 
und Jankowski. Das deutſche Generalkonſulat war durch 

Konſul Ilgen vertreten. Auch die Vertreter verſchiedener 
polniſcher Dienſtſtellen konme man unter den Trauergäſten feſt⸗ 
ſtellen. 

Der Sarg wurde in der Gruft aufgeſtellt. Nach dem Geſang 
eines Trauerchorals ſprach der Biſchof die Trauergebete. Nach 
Beendigung derſelben blies eine Abteilung Gräflicher Jäger 
unter Leitung des Oberförſters Fleck (Tarnowit) ihrem toten 
Jagdherrn ein letztes Halali. Eine Ehrenſalve aus den 
Büchſen der Leibjager und das durch die Kariten⸗Zentrumgrube 
geſpielte Lied „Wo finder die Seele“ bildeten den Schluß der 
offiziellen Trauerfeier. 

Alsdann zogen die Maſſen, die während der Trauerfeier vor 
der Gräflichen Gruft Aufſtellung genommen hatten, an dem 
Sarge vorbei, um von dem Toten Abſchied für immer zu nehmen. 


In der Zeit des Säens haben wir Deutſchen Pol niſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens die irdiſche Hülle des teuren Toten der Erde übergeben. 
Wie gern hätten wir mit ihm zuſammen die Zeit des Erntens 
ubgewartet, des Heimholens der Frucht, die ſo treue Arbeit 
bringen muß, wie ſie der Heimgegangene nit uns und für uns 
getan hat. Gottes Güte und Gnade wird ihm im Jenſeits 
zeihere Vergeltung ſchenken, als ſie Menſchen jemals zu geben 
vermochten, auch wenn ihre Herzen fo voll des Dankes find, wie 
jetzt in trauererfüllter Stunde. Graf Edwin Henckel don Don⸗ 
nersmarck ruhe in Frieden bis zur Auferſtehung. R. N. 


wurde die 
Gratulation. 

. 5. Das in den wefteſten Geſangs⸗ und Sportkreiſen ſehz 
gut bekannte Fräulein B. Groll, von der ul. Sobieskiego 32, 
feiert am morgigen Freitag ihren Geburtstag. Wir erfenden 
der Feiernden, einer eifrigen Leſerin unſerer Zeitung, die herz⸗ 
lichſten Glückwünſch⸗ 


Neue Schachtanlage. Der im Jahre 1907 eingeſtellle Pau⸗ 
lineſchacht bei Bleiſcharleygrube, welcher ein Nebenſchacht der 
Samuelsglückgrube war, iſt von Gieſches Erben durch die Schle⸗ 
ſiſche Zinkhütten⸗A.⸗G. Lipine erpachtet und wieder forderſertig 
gemacht worden. Der 80 Meter tiefe Paulineſchacht wurde neu 
ausgebaut, durch einen Ouerſchlag das Erzlager erſchloſſen und 
ein weiterer Blendſchacht von dem Querſchlag aus abgeteuft. 
Durch den Blindihadı iſt ein neues ergiebiges Flöz erſchloſſen. 
Zur Zeit beſchäftigt die Anlage vorläufig 30 Mann in Ausrich⸗ 
tungsarbeiten. In den Sommermonaten ſoll mit der Erzför⸗ 
derung begonnen werden. wodurch wieder eine größere Anzahl 
Bergleute Beſchaftigung findet, 


Kinouack richten. 

8. Die große Oſterüberraſchung „Spione“, ein Fiim von 
Fritz Lang und Thea von Harbou, nach dem Roman aus der 
Berliner Illuſtrierten Zeitung Dieſer Film iſt das neueſte 
Meiſterwerk des genialen Schöpfers von „Nibelungen“ und „Des 
tropolis“. In den Hauptrollen die Kinogrößen Willi Fritſch, 
Gerda Maurus und andere beſtbskannte Schauspieler. Dieſer 
Prachtfilm läuft ab heute in dem biefigen Mittelkino und 
darf von niemanden verfüumt werden. Man beachte das heuirge 
Inſerat. — Ein ſtarkes und ernſtes Filmdrama nach dem welt⸗ 
berühmten Roman von Leo Tolitei ist ein Film, der zu den 10 
beſten dieſes Jahres gehört. Die Hauptrollen ſpielen Dolores 
del Rio und Rod la Rocque. Der Film iſt ein Meſſterwerk der 
Kinematographie und zeigt den Glanz am ruſſiſchen Zarenhof 
zur Vorkriegszeit und das erſchütternde Schickſal und Elend der 
in den ſibiriſchen Kerkern Schmachrenden. Das Motiv des Films 
iſt die Auferſtehung der Liebe und die Aufopferung des Lebens 
im Sinne des Erlöſers. Dieſes große und ſchöne Oſterfeſtpro⸗ 
gramm der Kammer⸗Lichtſpiele läuft von Sonnabenh 
bis Montag (2. Feiertag) über die Leinwand und ſollte zum 
Beſuche veranlaſſen, da ein Nichrſehen dieſes Fülms ein großer 
Verlust it. Siehe heutiges Inſerat 


Kirchenmuſik am Karfreitag. 

Aus den Sprüchen des älteren Sperrvogel: Karfreirag — F. 
Flügel: Wenn Trauer mir das Herz beichwert. — A. Becker: 
Fürwahr erteug unſere Krankheit. — F. Schlreck: Ach wie ringt 
des Dulders Seele. 

Berichtigung. 
Von der Administracja Leczniey Brackiei w Sie- 
mianowicach erhielten wir folgendes Schreiben: 

Na podstawie ustawy prasowej zadamy umiescié 
w nastepnym numerze nastepujace sprostowanie: 

„% Zum Artikel: „Ein vernünftiger Knavpschafts- 
arzt in Nr. 47 der „Laurahütte-Siemianowitzer Zei- 
tung vom 24, März 1929: 

Der angebliche Vorfall ist frei erfunden 


Sportlides 
. 07 Laurahütte B. f. B. Sleiwig. 

:5: Am morgigen Feiertage (Karfreitag) weilt der K. S. 07 
mii jeiner 1. Mannſchaft in Gleiwitz bei dem V. f. B. Dieſe 
beiden Klubs haben ſckon oftmals zuſammen geſpielt und haben 
zich Sehr gut vertragen. Die Spielſtarke der Gleꝛwitzer iſt zur 
Genüge bekannt und braucht erſt gar nicht erwähnt zu werden. 
Beim lernten Treffen in Laurahlitte unterlagen die Orer mit 914 
(97 wird mit ſeiner beſten Elf das Spiel beſtreiten). Man iſt 
geſpannt, ob die Laurohliter diesmal das Reſultat revidieren 
werden können. 

K. Or⸗Laurahütte (Tenulsabteilung). 

:5: sur den . Omerſeiertag hat die Abteilung den K. S. 58. 
Myslowiz zu einen Tiſchtennisklubkampf eingeladen. Das 
Turnier wird im Saale des Herrn Duda (Veuthnerſtraße) aus: 
getrugen. Die Mitglieder werden gebeten, morgen, Freitag. zu 
einer kurzen Beſprechung im Vereinslokal erſcheinen zu wollen. 

Fußballabteilung. 

:5: Heute, abends, findet im Vereinslotal Duda ein ſehr 
wichtiger Klubabend ſtatt, zu welchem alle Aktiven zu erccheinen 
baben. Beſprechung über dic Spiele Gleiwitz und Hertha⸗Wien. 
Anſchließend findet eine Vorſtandsſitzung ſtart. Beginn 8 Mir 
obends. Der Jugendklubabend ſinoct vorher ſtatt. 


— — 


Eoktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Karfreitag, den 29. März 1929. 
5 Uhr: Karfreitagsceremonien. 
3 Ahr: deuiſche Faſtenpredigt. 
Sonnabend. 30. März 1929. 
6 Uhr: Feuer: und Waſſerweihe, dann hl. Meile. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Karfreitag, den 29. März 1929. 
5 Uhr: Ceremonien und Miſſa praeſanetificatorum. 
0 Sonnabend. 30. März 1929. 
6. Feuerweihe. Weihe der Oiterkerje und Waſſerweihe. 
8 Uhr: hl Meiſe zu den 5 Wunden Fein um Bekehrung der 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Karfreitag. den 29. März 1929. 


9% Uhr: Hauvptgyttesdient mit anſchlleßend Beichte und 
Feier des hl Adendmihls. 


S. 
u 


5 Uhr: lituraucher Abendgortesdtenſt mit anſchlietzend 
Beichte und Feier des hl Abendmahls. 
Was d 7 
Kattowitz — Welle 416, 
Freitag. 11.56: Berichie. 14.30: Vorträge. 17.25: Von 
Krakau. 21.15: Uebertragung aus Wilna. 22: Die Abend⸗ 


berichte und franzoſiſche Plauderei. 

Sonnabend. 11.56: Wie vor. 16.25: Uebertragung aus 
Warſchau. 18.15: Von Krakau. 18.30: Uebertragung aus Wars 
ſchau. 20: Abendprogramm von Pofen. 


Kummer- Lichtspiele 


© W sonnabend bis Montag (2. feiertag) 2 


Unfer großes uud ſchönes 
Oſterfeſi⸗B rogramm 


Ein Film, der zu den 10 Beſten dieſes 
Jahres gehört! 


UFERSTERUN 


Ein jtartes und ernſtes Filmdrama nach 
dem weltverühmten Roman von 80 
1015101 hergeſiellt. 


In den Hauptrollen: 


Dolores del Rio - Rod iu Roeque 


Das Mteiſterwerk der Kinematographie. 
ein Film der den Glanz uns Prunk am 
ruſſiſchen Zarenhoj der Vorkriegszeit u, 
das erſchütternde Schickſal und Elend der 
in den ſibiriſchen Kerkern Schmachtenden 
zeigt. Das Motiv des Filmes iſt die Auſ⸗ 
erſtehung der Liebe und die Aufopferung 
des Lebens im Sinne des Erlöſers 
Die Preſie ſchreibl: Der Fim nimmt 
ſeinen Platz unter den Großen des Jahres 
ein. Ein wundervoller Film. Des Spiel 
von Dolores del Rio wirt ner im 
Gedächtnis haften bleiben. Ein eim, auf 
den die Filminduſtrie ſtolz ſein kann 


——ů— 


. di 1 7 * 
N 4%, 1 er) 


Werbet ſtändig neue Leſer! 
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S. HEYMANN 
empfiehlt sich zum Reinigen u. Färben 


FRÜHJAHNRS-GARDEROBEN 
Krölewska-Hutu 


Wolnosci rög Sienkiewicza 


ee Inn Saal up er 
Fräulein oder Junger Mann 


0 welche Maſchinenſchreiben erlernen wollen können 
rr. Nowara, Katowice, pl. Wolnoei Nr. 6 


! Schreibmaſchinen⸗Verleihung 
Biroitellung wird nachgewieſen 
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EF PAPIER 


| KATTOWITZER BUCHDRUCKERE! 
| UND VERLAGS-SPÖLKA AKC VNA 


ie wird der künftige 
Schleſiſche eim aussehen? 


Niemand wird verlangen, daß wir hier ein Bild über die 
Zuſammenſetzung des künftigen Schleſiſchen Seim bringen und 


winöglich dus Stärkeverhältnis der einzelnen Klubs in dem 
zweiten Schleſiſ en Sejm angeben. Das liegt nicht in unſerer 
Absicht. Daß die Phyſognomie des neuen Seim eine andere 


ſein wird als die des aufgelöften, iſt klar. Heute ſteht bereits 
feſt, auf Grund welcher Wahlordnung der neue Sejm gewählt 
wird. Auffallend iſt nur, daß die Sangeja Moralna, die gleieh 
von Anbeginn mit dem Schleſiſchen Sejm einen Kampf geführt, 
für ſeine Auflöſung nichts vorbereitet hat. Nichts wurde vor⸗ 
gebaut, nicht einmal an die neue Wahlordnung wurde gedacht. 
Am Tage der Auflöſung des alten Sejms waren wir alle un 
Unklaren einſchließlich unſerer maßgebenden Stellen“. Nach⸗ 
dem einmal die Auflöſung ausgeſprochen war und die von 
Schleliſchen Sejm beſchloſſene Wahlordnung Geſeteskraft nicht 
erlangt hat, blieb nur noch der normale Geſetzesweg übrig, der 
auch beſchritten wurde. Die Schleſiſche Autonomie wurde von 
dem Warſchauer Seim beſchloſſen und falls der Schleſiſche Sejm 
aus irgendwelchen Grunden, die wir hier nicht erörtern wollen, 
verhindert iſt, zu entſcheiden, dann kann nur ſein großer Bruder. 
der Warſchauer Seim, entſcheiden. In dieſem Falle nahm jich 
der Warſchauer Sejm der Wahlordination für Schleien an und 
beſchloß, jedem, der in der Wofewodſchaft anſäſſig iſt, das Wahl: 
recht zu verleihen, bis der künftige Schleſiſche Sejm in der Lage 
ſein wird, ſelbſt eine neue Wahlordination zu genehmigen. So 
liegen gegenwärtig die Dinge und es iſt zu erwarten, daß der 
polniſche Senat an dem Beſchluß des Warſchauer Sejm nicht 
rütteln wild. 

Gerade dieſe Wahlordination iſt es, die die Phyſiognamte 
des neuen Seim verändern wird. Im Jahre 1922, als der Seim 
gewahlt wurde, konnte lediglich die eingeſeſſene ſchleſiſche Be: 
völkerung pählen und zwar diejenigen. die am Uebernahmetage 
in Schleſien einen Wohnſitz hatten. Vor der Uebernahme ſind 
zahlreiche Reichsdeutſche aus Voluiſch⸗Oberſchleſien ausgewan⸗ 
dert und die Schar der neuen polniſchen Beamten aus Galizien. 
die zu uns kamen. konnten nicht wählen. Das Wahlrecht ſtund 
ihnen nicht zu. weill ſie bei der Uebernahme noch keinen fetten 
Wohnſitz bei uns hatten. Der eiſie Seim war alſo ein Schleſi⸗ 
iger Sejm geweſen, io wie er auch von der Geſetzgebung ver: 
ſtanden wurde. Und wie war ſeine Zuſammenſetzung geweſen? 

Nach dem Organiſchen Statut jeki ſich der Schleiſche Seim 
aus 48 Abgeordneten zuſammen. die nach der damaligen Wujl: 
ordination in drei Kreiſen gewählt wurden. Auf die einzelnen 
Parteien haben ſich die Sejmabgeordneten wie folgt verteilt. 


Korfantykluß 18. PP. S. 8, N. P. R. 7, die deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft 12, die Deutſche Sezialiſtiſche Arbeitspartei 2 Mandate 
und die poluiſche Bauerngarten 1 Mandat. Während der Seite 
dauer des Schleüſchen Seim ſind 5 Seimabgeorduete g ſterßen, 
und zwar 2 nen der Deutiben Wahlgemeinſchaft [Baron Reitzen⸗ 
ſtein und Schulrat Szezeponik). 2 vom Korfantytlub (Frau 
Omankowska und Kaldonek) und I von der P. P. S. (Borys). 
Nach dem Mafumturz ſind innerhalb der pokniſchen Seſmklubs 
großere Veränderungen eingetreten und bei der Auflöſung war 
die Zujammenſetzung der einzelnen Porteiklubs im Schleſtſchen 


Sejm folgende: Korfanrnklub in Abgeordnete, die ( riſtliche 
Sanacjarichtung unter Jan ki 7 Abgeordnete, P. P. S. einſchl. 
der beiden deutſchen Sozial ten 6 Ubgrordnete. die Biniszkie⸗ 


wicſianer, ſogenannte Sanacjaiszialiiten, 3 Abgeordnete. die 
N. P. R. 5 Abgeordnete und die Deuticke Wahlgemeinſchaft 12 
Abgeordnete. Der Seimmarſchall Weluy., ebwohl der Korfento⸗ 
richtung angehörend, gehörte keinem Sejmklub an. Aufferden 
waren noch zwei Parteiloſe. die ſogenauntien „Wilden“, uns 
zwar die Abgeordneten Rybarz und Pronobis (der Letztere ſcklz 
ſich nach der Sejmauflöſung der „echten“ Sanacja an). 

Das war alſo der alte, bereits aufg Töne Seim geweſen und 
daß die Zuſammenſetzung im neuen Sejm eine andere mird. itt 
ſelbftverftändlich Die Wahlordination gibt allen aus anderen 
Gebietstetlen Polens zu uns eingewarzerten Elementen das 
Wahlrecht, was ſicherlich auf die Zuſemmenfetzung des künfrigen 
Seim nicht ohne Einfluß bleiben wird. dann kommen neue 
Wahlkombinationen und Wahlfrontren in Frage. Die Sanacja 
wird hackſtwuhrfckeinlich wieder eine einheitliche Wahlixont 
ſchaſfen und die Mandate unter alle ihr unterſtellten Gruppen je 
nach der Stärkezahl verteilen. Janitzti wird ſicherlich kein: 7 
und Biniszkiewicz Keine 5 Mandate erhalten. weil der. polttilür: 
Einfluß dieſer Gruppen gleich Null iſt. Heute ſteht auch chen 
bereits ſeſt. daß die Korfantyſten und die N. P. R. eine gemein⸗ 
ſame Wahlfront bilden werden. Die beiden polniſcken Wahl⸗ 
fronten werden den Hauptkampf um die Macht im Schreſſck an 
Sejm ausfechten. Kenner der ſchleſiſchen Verhältniſſe wellen 
wiſſen, daß beide polniſchen Richrungen gleich ſtark ſind, went 
die Taktik der Sauatoren berückſichtigt wird. Was die andeten 
Karteigruppen anbetrifft, jo it eine große Verſchiebung nicht zu 
erwarten. Die Deutſche Wahlgemeinſchaft dür'te ihren Beſitz⸗ 
ſtand behaupten und eher noch vergrößern als verkleinern. Die 
ſozialiſtiſchen Gruppen dürften ſich behaupten trotz der 28h l⸗ 
arbeit der Biniszkiemiczianer. 


* 


Warschau — Welle 1415 
Freitag. 11.56: Berichte. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: 
Vortrag. 18: Uebertragung aus Poſen. 19: Von Krakau. 21.15: 
Programm von Wilna. 

Souuabend. 11.56: Die Mittagsberichte. 16: Vorträge. 17.15: 
Für die Jugend. 18.30: Von Warſchau. 20: Uebertragung aus 
Poſen. 

* 


Gleiwitz Welle 328.4. Dreslau male 221.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterdericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
tuduſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“] 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
19,20: Wetterbe⸗ 


(außer Sonntags). 17.00: 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 


richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten, 
AFunfwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

„) Außerhalb des 
ſtunde A.⸗G. 


Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 


Säintlicher 


Siemianowice 
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ſich melden 


(im Sole rechts) . 
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FILIALE LAURAHCUT TE 


ENTZÜCKENDE 
NEUHEITEN 


ölERFEDT 


OST ErR-EIHBR 
OSTERGRAS 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKC VNA 


diese Zeitung 


besten / | Wieden 


Band 1 
Denien fle“ dung 


Freitag, den 298, März. 9,15: Hebertrazung des Glollenge⸗ 


läuts der Chriſtuskirche. 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: Kurs 
freitagskonzert. 15: Abt. Philatelie. 15,25: Uebertragung aus 
Gleiwitz: Abt. Technik. 15,30: Abt. Berufsfragen. 16.20: O 


Haunt voll Blut und Wunden. 17,40: Uebertragung aus Glei⸗ 
witz: Autorenſtunde. 18.05: Uebertragung aus Gleiwitz: Das 
geiſtige Werden in Oberſchleſten. 18,30: O Traurigkeit, o 515 
leſd. 19.20: Wetterbericht. 19.20: Sportjugend por dem Mxkro⸗ 
phon. 19,45: Blick in die Zeit. WII: Heinrick Ship. 
des Leidens und Sterbens unſeres Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti nach dem Evangeliſten St. Matthäus. 21.30: Paſſian 
22: Die Abendberichte. 
Sounabend, den 30. Wlärz. 

des Hausſrauenbundes Breslau. 


Altsria 


15,50: Stunde und Mein; hau 
16,15: Konzert. 17,45: Blick 


auf die Leinmand. 18,25: Zehn Minuten Eſperantg. 15:95: 
Schleſiſche Grenzlandfragen. 19,20: Hans Bredow⸗Schule, Wat. 
Sandelslehre. 19,50: Hans Bredom⸗Schule, Abt. Geſeſ chte. 
20,15: Streichorcheſterkonzert. 22: Die Abendberichte. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Pai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“ naklad drukarski, Sp. z gr. o3p. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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ul. Wandy 


Ab heute die große Ofter- 
überraſchung 


Spione 
Der Fiim von Fritz Lang und Thea 
von Harbou nach dem Roman aus der 
Berliner ⸗Illuſtriezen Zeitung. Das 


neueſte Meiſterwel ies genialen Schöp⸗ 
fers von Nibelungen und Metropolis. 


In den Hauptrollen: 


Will Fritsch - Herda Haurus 


und andere beſtbekannte Schauſpieler. 


; Jede 
Anzeige 
Endet durch 


mid Gchnittbogen 
der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 


2 Bande 


Band A 
Jungndtdem 
ank Kinder 
kleldung 


Derlag 
Otto Beyer. 
Leipzig T 


Uberall gu haben, 
ſon antes 
Nachnahme de 


